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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Sauna-
ofen, der ein Gehäuse und einen Einsatz zur Aufnahme
von Wärmespeichermitteln umfasst. Ferner betrifft die
vorliegende Erfindung ein Verfahren zum Austausch ei-
nes Einsatzes zur Aufnahme vonWärmespeichermitteln
eines derartigen Saunaofens.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Saunaöfen in
verschiedenen Ausgestaltungsformen bekannt. Diese
weisen regelmäßig einen fest mit dem Saunaofen ver-
bundenen Einsatz auf, in welchem Wärmespeichermit-
tel, wie zum Beispiel Lavasteine, Specksteine oder der-
gleichen, anordbar sind. Um einen funktionsgemäßen
Einsatz der Saunaöfen sicherzustellen, sind dieWärme-
speichermittel nach einer definierten Nutzdauer auszu-
wechseln. Zum Auswechseln der Wärmespeichermittel
sind diese bei den bekannten Saunaöfen einzeln aus
dem Einsatz zu entfernen.
[0003] Das Auswechseln der Wärmespeichermittel ist
mithin zeit‑ und arbeitsintensiv.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Saunaofen bereitzustellen, welcher ein einfaches
Auswechseln von Wärmespeichermitteln ermöglicht.
DesWeiteren ist es Aufgabe der vorliegenden Erfindung
ein Verfahren zum Austausch eines Einsatzes zur Auf-
nahmevonWärmespeichermitteln eines derartigenSau-
naofens bereitzustellen.
[0005] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß durch den
Saunaofen mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
sowie das Verfahren mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 10 gelöst.
[0006] Erfindungsgemäß wird also ein Saunaofen be-
reitgestellt, der ein Gehäuse und einen Einsatz zur Auf-
nahme von Wärmespeichermitteln, wie Saunasteinen,
Lavasteinen, Specksteinen oder dergleichen, umfasst.
Das Gehäuse umfasst, insbesondere in vertikaler Rich-
tungobenund/oder in horizontalerRichtung seitlich, eine
Einsatzöffnung bzw. ist offen ausgestaltet. Durch die
Einsatzöffnung ist der Einsatz in ein Inneres des Geh-
äuseseinbringbar undausdemGehäuseentfernbar.Der
Einsatz ist mit mindestens einem Griffelement verbun-
den. Das Griffelement ermöglicht ein einfaches Einbrin-
gen und Ausbringen bzw. Entfernen des Einsatzes aus
dem Gehäuse.
[0007] Kerngedanke der Erfindung ist es also, einen
auswechselbaren Einsatz bereitzustellen, welcher auf
einfache Weise in das Gehäuse einbringbar und aus
dem Gehäuse entfernbar ist. Die in dem Einsatz ange-
ordneten Wärmespeichermittel können somit zusam-
men mit dem Einsatz in kurzer Zeit aus dem Gehäuse
entfernt werden. Damit der Saunaofen anschließend
direkt wieder verwendbar ist, kann dann ein weiterer
Einsatz, in welchemweitereWärmespeichermittel ange-
ordnet sind, in das Gehäuse eingebracht werden.
[0008] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Saunaofens nach der Erfindung liegt der Einsatz auf
dem Gehäuse, insbesondere auf einem oberen Rand

des Gehäuses auf.
[0009] Beispielsweise umfassen mindestens zwei ge-
genüberliegende Seitenwände oder alle Seitenwände
des Einsatzes an ihrem in vertikaler Richtung oberen
Ende einen, insbesondere rechtwinklig, abstehenden
Auflagebereich. Der Einsatz liegt beispielsweise an
dem Auflagebereich auf demGehäuse auf, insbesonde-
re wenn der Einsatz in das Gehäuse eingebracht ist.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Saunaofens nach der Erfindung ist ein Trägerelement
vorgesehen, das relativ zu dem Gehäuse, positionsge-
sichert ist, insbesondere an dem Gehäuse fixiert ist.
[0011] Der Einsatz kann auf dem Trägerelement auf-
liegen,wennderEinsatz in demGehäuseangeordnet ist.
[0012] DerEinsatz ist beispielsweise in vertikalerRich-
tung oben offen.
[0013] Der Einsatz kann korbförmig sein.
[0014] Beispielsweise weist der Einsatz die Form ei-
nes Rechtecks auf, dessen in vertikaler Richtung oben-
liegende Seite, also dessenOberseite, offen ist oder das
an der Oberseite eine Öffnung umfasst.
[0015] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Saunaofens nach der Erfindung umfassen bzw. umfasst
ein Boden und/oder mindestens eine Seitenwand des
Einsatzes (jeweils) mindestens eine Luftdurchtrittsöff-
nung.
[0016] Der Boden des Einsatzes und/oder die Seiten-
wände des Einsatzes können bzw. kann ein Drahtgitter
sein.
[0017] Das Griffelement ist beispielsweise aus dem
gleichen Material wie der Einsatz gebildet.
[0018] Das Griffelement und/oder der Korb können
bzw. kann aus Stahl sein oder Stahl umfassen.
[0019] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Saunaofens nach der Erfindung ist das mindestens eine
Griffelement ein Bügel.
[0020] Der Bügel kann endseitig jeweils mit dem Ein-
satz, insbesondere an zwei sich gegenüberliegenden
Seitenwänden des Einsatzes, verbunden sein.
[0021] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Saunaofens nach der Erfindung ist das mindestens eine
Griffelement schwenkbar mit dem Einsatz verbunden.
[0022] Die Schwenkachse kann sich in horizontaler
Richtung oder in vertikaler Richtung erstrecken.
[0023] WennmehrereGriffelemente vorgesehen sind,
erstrecken sich die Schwenkachsen der Griffelemente
beispielsweise parallel zueinander.
[0024] Das mindestens eine Griffelement kann relativ
zu dem Einsatz translatorisch bewegbar sein, insbeson-
dere um eine definierte Strecke.
[0025] Hierzu umfasst der Einsatz beispielsweisemin-
destens eine Aussparung, in welcher das Griffelement
zumindest teilweise anordbar ist.
[0026] Die definierte Strecke entspricht einer Längs-
erstreckung der Aussparung, insbesondere einer Erstre-
ckung der Aussparung in vertikaler oder horizontaler
Richtung.
[0027] Das mindestens eine Griffelement kann also
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aus dem Einsatz, insbesondere der mindestens einen
Aussparung des Einsatzes, ausziehbar und einbringbar
sein.
[0028] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Saunaofens nach der Erfindung ist der Einsatz bei einer
über die definierte Strecke hinausgehenden translatori-
schen Bewegung des Griffelements relativ zu dem Ein-
satz zusammen mit dem Griffelement bewegbar.
[0029] Hierzu ist an einem in der Aussparung anord-
baren Bereich des Griffelements endseitig beispielswei-
se ein Mitnahmeelement angeordnet. Eine Erstreckung
desMitnahmeelements inQuerrichtung, insbesondere in
horizontaler Richtung oder in vertikaler Richtung des
Saunaofens, ist beispielsweise größer als eine Erstre-
ckung des in der Aussparung anordbaren Bereichs des
Griffelements in Querrichtung. Das Mitnahmeelement
bildet also beispielsweise einen von dem in der Aus-
sparung anordbaren Bereich des Griffelements, insbe-
sondere radial, nach außen hervorstehenden endseiti-
gen Flansch.
[0030] Die Aussparung kann, insbesondere an ihrem
in Längserstreckungsrichtung oberen bzw. seitlich au-
ßenliegendenEnde, einMitnahmegegenelement umfas-
sen.
[0031] Das Mitnahmegegenelement verschließt bei-
spielsweise teilweise die Aussparung in vertikaler Rich-
tung oben oder in horizontaler Richtung seitlich.
[0032] Ist dasGriffelement um die definierte Strecke in
vertikaler Richtung nach oben bzw. in horizontaler Rich-
tung nach außen verschoben, liegt also beispielsweise
das Mitnahmeelement an dem Mitnahmegegenelement
an. Eine weitere Bewegung des Griffelements in ver-
tikaler bzw. horizontaler Richtung verursacht somit bei-
spielsweise eine Bewegung des Einsatzes in vertikaler
Richtung nach oben bzw. in horizontaler Richtung, ins-
besondere aus dem Gehäuse.
[0033] Der Saunaofen kann genau zwei Griffelemente
aufweisen.
[0034] DiezweiGriffelemente sindbeispielsweise, ins-
besondere in einer horizontalen und/oder einer vertika-
len Richtung, voneinander beabstandet.
[0035] Die Griffelemente können sich entsprechen.
[0036] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Saunaofens nach der Erfindung ist das mindestens eine
Griffelement teleskopierbar, insbesondere in vertikaler
Richtung.
[0037] Dasmindestens eine Griffelement kann, insbe-
sondere eckig, umgekehrt U-förmig sein.
[0038] Alternative Formen des Griffelements sind
ebenfalls denkbar.
[0039] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Saunaofens nach der Erfindung sind Schenkel des U-
förmigenGriffelements, welche sich, wenn der Einsatz in
dem Gehäuse angeordnet ist insbesondere in vertikaler
Richtung erstrecken, vollständig in der Aussparung des
Einsatzes anordbar und/oder derart weit in die Ausspa-
rung einbringbar, dass ein die Schenkel verbindendes
Querelement auf demEinsatz, insbesondereeinerOber-

seite des Einsatzes, aufliegt.
[0040] Bei einer beispielhaften Ausführungsform um-
fasst der Saunaofen nach der Erfindung einen Deckel
bzw. eine Abdeckung. Mittels des Deckels ist die Ein-
satzöffnung verschließbar.
[0041] Der Einsatz und das mindestens eine Griffele-
ment sind beispielsweise vollständig in dem Gehäuse
anordbar. Diese stehen also nicht in vertikaler Richtung
nachobenaus demGehäusehervor,wennderEinsatz in
dem Gehäuse angeordnet ist. Dies ermöglicht ein ein-
faches Anordnen des Deckels auf das Gehäuse.
[0042] Beispielsweise umfasst der Deckel, insbeson-
dere an seiner dem Gehäuse zugewandten Seite, ein
Sicherungselement.DasSicherungselement korrespon-
diert derart mit dem Gehäuse oder mit einem an dem
GehäuseangeordnetenSicherungsgegenelement, dass
der Deckel, wenn dieser auf dem Gehäuse angeordnet
ist, an demGehäuse fixiert ist. DerDeckel ist somit relativ
zu dem Gehäuse unbeweglich oder zumindest nur in
genau eine Richtung, insbesondere in vertikaler Rich-
tung nach oben, relativ zu dem Gehäuse bewegbar.
[0043] Bei einer beispielhaften Ausführungsform um-
fasst der Saunaofen nach der Erfindung eine elektrische
Steckverbindung.Die elektrischeSteckverbindungweist
ein an der Heizvorrichtung angeordnetes Steckelement
und ein Steckgegenelement auf. Das Steckgegenele-
ment ist in dem Gehäuse vorgesehen.
[0044] Die Heizvorrichtung ist beispielsweise derart in
das Gehäuse einbringbar, dass das Steckelement durch
Einbringen der Heizvorrichtung in das Gehäuse auto-
matisch mit dem Steckgegenelement in Eingriff gelangt,
insbesondere, wenn die Heizvorrichtung vollständig in
dem Gehäuse angeordnet ist.
[0045] Die Heizvorrichtung ist beispielsweise durch
eine Heizvorrichtungsöffnung des Gehäuses in das Ge-
häuse einbringbar.
[0046] Die Heizvorrichtungsöffnung kann der Einsatz-
öffnung entsprechen.
[0047] Alternativ kann die Heizvorrichtungsöffnung an
einer Seitenwand des Gehäuses ausgebildet sein.
[0048] DieHeizvorrichtungsöffnung kannmit einer Ab-
deckung verschließbar sein.
[0049] Das Steckelement ist beispielsweise zusam-
menmit der Heizvorrichtung durch die Heizvorrichtungs-
öffnung aus dem Gehäuse entfernbar. Hierbei wird die
elektrische Steckverbindung bei Entfernen der Heizvor-
richtung aus dem Gehäuse automatisch gelöst.
[0050] Des Weiteren wird ein Verfahren zum Aus-
tausch eines Einsatzes zur Aufnahme von Wärmespei-
chermitteln eines, insbesondere im Vorhergehenden be-
schriebenen, Saunaofens bereitgestellt. Das Verfahren
umfasst ein Herausnehmen des Einsatzes aus einem
Gehäuse des Saunaofens und ein anschließendes Ein-
bringen eines weiteren Einsatzes in das Gehäuse.
[0051] Beispielweise wird der Einsatz durch eine Ein-
satzöffnung des Gehäuses aus dem Gehäuse heraus-
genommen.
[0052] Der weitere Einsatz kann durch die Einsatzöff-
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nung in das Gehäuse eingebracht werden.
[0053] Beispielsweise wird der weitere Einsatz derart
in das Gehäuse eingebracht, dass dieser vollständig in
dem Inneren des Gehäuses angeordnet ist, also nicht
aus diesem hervorsteht, oder teilweise in dem Gehäuse
angeordnet ist, insbesondere oben aus dem Gehäuse
hervorsteht.
[0054] Zum Herausnehmen des Einsatzes aus dem
Gehäuse greift ein Nutzer beispielsweise ein Griffele-
ment, das mit dem Einsatz verbunden ist.
[0055] Der weitere Einsatz kann durch translatorische
Bewegung in Hochrichtung bzw. vertikale Richtung nach
unten in das Gehäuse eingebracht werden bis der wei-
tere Einsatz an einem oberen Rand des Gehäuses un-
d/oder auf einem Trägerelement, das an dem Gehäuse
fixiert ist, aufliegt.
[0056] Vor dem Herausnehmen des Einsatzes aus
dem Gehäuse wird das Griffelement beispielsweise
aus einer Stauposition in eine Nutzposition bewegt, ins-
besondere durch Verschwenken des Griffelements rela-
tiv zu dem Einsatz, durch translatorische Bewegung
relativ zu dem Einsatz und/oder durch teleskopartiges
Ausziehen des Griffelements, also axiales Auseinander-
ziehen des Griffelements, insbesondere in vertikaler
Richtung.
[0057] NachdemEinbringendesweiterenEinsatzes in
das Gehäuse kann das Griffelement aus einer Nutzposi-
tion in eine Stauposition bewegt werden, insbesondere
durch Verschwenken des Griffelements relativ zu dem
Einsatz, durch translatorische Bewegung relativ zu dem
Einsatz und/oder durch teleskopartiges Zusammen-
schieben des Griffelements, insbesondere in vertikaler
Richtung.
[0058] In der Nutzposition ragt das Griffelement bei-
spielsweise,wennderEinsatzbzw. derweitereEinsatz in
das Gehäuse eingebracht ist, aus dem Gehäuse hervor.
Somit ist dasGriffelement für einenNutzer leicht greifbar.
[0059] In der Stauposition ist das Griffelement, wenn
der Einsatz bzw. der weitere Einsatz in das Gehäuse
eingebracht ist, beispielsweise vollständig in dem Inne-
rendesGehäusesangeordnet, d.h. dasGriffelement ragt
nicht aus dem Gehäuse hervor.
[0060] Beispielsweise wird vor dem Herausnehmen
des Einsatzes ein das Gehäuse in vertikaler Richtung
oben verschließender Deckel entfernt.
[0061] Nachdem der weitere Einsatz in das Gehäuse
eingebracht wurde, kann der Deckel an dem Gehäuse
angeordnetwerden, insbesondere auf dasGehäuseauf-
gelegt werden.
[0062] Beispielsweise wird vor demEntfernen des De-
ckels einSicherungselement gelöst, welches denDeckel
an dem Gehäuse fixiert.
[0063] Das Sicherungselement kann nach dem An-
bringen des Deckels an dem Gehäuse in eine Siche-
rungsposition bewegt werden, in der es den Deckel an
dem Gehäuse lösbar fixiert.
[0064] Das Verfahren kann des Weiteren ein Einbrin-
gen und/oder ein Ausbringen einer Heizvorrichtung in

das Gehäuse bzw. aus dem Gehäuse umfassen.
[0065] Die Heizvorrichtung wird beispielsweise durch
eine Heizvorrichtungsöffnung in das Gehäuse einge-
bracht.
[0066] Die Heizvorrichtungsöffnung kann mittels einer
Abdeckung verschlossen werden.
[0067] Die Heizvorrichtung wird beispielsweise derart
in das Gehäuse eingebracht, dass ein an der Heizvor-
richtung angeordnetes Steckelement einer elektrischen
Steckverbindung mit einem Steckgegenelement der
elektrischen Steckverbindung, welches insbesondere
in dem Gehäuse angeordnet ist, automatisch in Eingriff
gelangt.
[0068] Durch das Entfernen der Heizvorrichtung aus
dem Gehäuse wird die elektrische Steckverbindung bei-
spielsweise automatisch gelöst.
[0069] Die Erfindung ist im Folgenden anhand in der
Zeichnung dargestellter Ausführungsbeispiele näher er-
läutert. Es zeigt:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines Saunao-
fens nach der Erfindung in einem montierten
Zustand;

Figur 2 eine weitere perspektivische Ansicht des
Saunaofens aus Figur 1 in einem nicht-mon-
tierten Zustand;

Figur 3 eine weitere perspektivische Ansicht des
Saunaofens aus Figur 1 in einem nicht-mon-
tierten Zustand,

Figur 4 eine perspektivische Ansicht eines weiteren
Saunaofens nach der Erfindung in einem
montierten Zustand

Figur 5 eine weitere perspektivische Ansicht des
weiteren Saunaofens aus Figur 4 in einem
nicht-montierten Zustand; und

Figur 6 eine weitere perspektivische Ansicht des
weiteren Saunaofens aus Figur 4 in einem
nicht-montierten Zustand.

[0070] In den Figuren 1 bis 3 ist ein Saunaofen 2 nach
der Erfindung gezeigt. Der Saunaofen 2 umfasst ein
Gehäuse 4, eine auswechselbare Heizvorrichtung 6
und einen auswechselbaren Einsatz 8.
[0071] Bei der in den Figuren 1 bis 3 gezeigten Aus-
führungsform des Saunaofens 2 ist das Gehäuse 4 an
einer ersten Seite offen ausgestaltet, so dass eine Heiz-
vorrichtungsöffnung ausgebildet ist. Durch die Heizvor-
richtungsöffnung ist die Heizvorrichtung 6 in ein Inneres
des Gehäuses 4 bzw. in einen von dem Gehäuse 4
definierten Hohlraum einbringbar und aus diesem ent-
fernbar. Die Heizvorrichtung 6 ist durch die Heizvorrich-
tungsöffnung 26 somit auf einfache Weise auswechsel-
bar, insbesondere ohne dass es einer Demontage ande-
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rer Bauelemente des Saunaofens 2 bedarf. Die Heizvor-
richtungsöffnung 26 ist beispielsweise mittels einer Ab-
deckung verschließbar.
[0072] WieausFigur 2 ersichtlich ist, umfasst dieHeiz-
vorrichtung 6 eine Vielzahl schlangenförmig gewunde-
ner Heizelemente 34. Die Heizelemente sind über eine
elektrische Steckverbindung mit einem Anschlusskabel
bzw. ein Stromkabel verbunden. Das Anschlusskabel ist
wiederum mit einer Stromquelle verbindbar.
[0073] Die Steckverbindung weist ein Steckelement
22 und ein Steckgegenelement 24 auf. Das Steckele-
ment 22 ist fest mit der Heizvorrichtung 6 verbunden.
Insbesondere ist das Steckelement 22 an einer Unter-
seite der Heizvorrichtung 6 fixiert. Das Steckgegenele-
ment 24 ist fest mit dem Gehäuse 4 verbunden, insbe-
sondere relativ zu dem Gehäuse 4 positionsgesichert.
Beispielsweise ist das Steckgegenelement 24 an einer
das Gehäuse in vertikaler Richtung unten verschließ-
enden Bodenplatte 42 fixiert. Das Steckelement 22
und das Steckgegenelement 24 sind derart zueinander
ausgerichtet, dass das Steckelement 22 durch eine Be-
wegung relativ zu dem Steckgegenelement 24 in hori-
zontaler Richtung mit dem Steckgegenelement 24 in
Eingriff bringbar ist.
[0074] In einer Einbauposition der Heizvorrichtung 6,
welche in Figur 1 gezeigt ist, ist das Steckelement 22 mit
dem Steckgegenelement 24 in Eingriff.
[0075] Um eine richtige Positionierung der Heizvor-
richtung 6 relativ zu dem Gehäuse 4 in der Einbauposi-
tion sicherzustellen, umfasst das Gehäuse 4 eine Posi-
tionieranordnung. Die Positionieranordnung weist ein
fest mit der Heizvorrichtung 6 verbundenes oder Be-
standteil der Heizvorrichtung 6 bildendes Positionierele-
ment und ein Positioniergegenelement auf. Das Posi-
tioniergegenelement ist relativ zu dem Gehäuse 4 posi-
tionsgesichert. Insbesondere ist das Positioniergegen-
element fest mit dem Gehäuse 4 verbunden oder Be-
standteil des Gehäuses 4.
[0076] Das Gehäuse 4 ist an seiner Oberseite, d.h. in
vertikaler Richtung oben, offen ausgestaltet, so dass
eine Einsatzöffnung 14 ausgebildet ist. Durch die Ein-
satzöffnung14 ist derEinsatz 8 vonoben in dasGehäuse
4 einbringbar. In dem Einsatz 8 sind (nicht dargestellte)
Wärmespeichermittel anordbar. Der Einsatz 8 ist derart
weit in das Gehäuse 4 einbringbar bis der Einsatz 8 auf
der Heizvorrichtung 6 aufliegt.
[0077] Abweichend von der dargestellten Ausfüh-
rungsform ist es ebenfalls denkbar, dass der Einsatz 8
derartweit in dasGehäuse4einbringbar bisderEinsatz8
auf einem fest mit demGehäuse 4 verbundenen Träger-
element aufliegt.
[0078] Wenn der Einsatz 8 an der Heizvorrichtung 6
bzw. an dem Trägerelement zur Auflage kommt, ist der
Einsatz 8 vollständig in demGehäuse 4 angeordnet. Der
Einsatz 8 steht alsonicht anderOberseite desGehäuses
4 hervor.
[0079] Abweichend von der dargestellten Ausfüh-
rungsform ist es ebenfalls denkbar, dass der Einsatz

einen seitlichen Vorsprung bzw. Flansch umfasst, wel-
cher auf dem Gehäuse aufliegt, insbesondere derart,
dass der Einsatz zumindest größtenteils, insbesondere
der Bereich des Einsatzes, in welchem die Wärmespei-
chermittel 12 angeordnet sind, in dem Gehäuse ange-
ordnet ist.
[0080] Um ein Einbringen und Entfernen des Einsat-
zes 8 in bzw. aus dem Gehäuse 4 zu erleichtern, ist der
Einsatz 8 mit zwei Griffelementen 10 verbunden. Die
Griffelemente10weisen jeweilseineeckige, umgekehrte
U-Form auf. Die Griffelemente 10 umfassen also jeweils
zwei Schenkel 16 und ein die Schenkel 16 endseitig
miteinander verbindendes Querelement 18.
[0081] Die Schenkel 16 sind jeweils derart mit dem
Einsatz 8 verbunden, dass diese um einen definierten
Weg relativ zu dem Einsatz 8, insbesondere in vertikaler
Richtung, verschiebbar sind. Somit sind die Griffelemen-
te 10, in funktionsgemäßer Einbaulage des Einsatzes 8
in dem Gehäuse 4, vollständig in dem Inneren des Geh-
äuses 4 anordbar, d.h. die Griffelemente 10 stehen nicht
oben aus dem Gehäuse 4 hervor.
[0082] In denFiguren4bis 6 ist einweitererSaunaofen
20 nach der Erfindung gezeigt. Der weitere Saunaofen
20 entspricht imWesentlichen dem in denFiguren 1 bis 3
dargestellten Saunaofen 2. Mithin werden im Folgenden
lediglich die Unterscheidungsmerkmale erläutert, wobei
im Übrigen die obigen Ausführungen entsprechend gel-
ten.
[0083] Wie insbesondere aus den Figuren 5 und 6
ersichtlich ist, unterscheidet sich der weitere Saunaofen
20 vondem in denFiguren 1bis 3 gezeigtenSaunaofen 2
dadurch, dass die Heizvorrichtung 6 von oben, also nicht
wie bei dem Saunaofen 2 seitlich, in das Gehäuse ein-
bringbar ist.DieEinsatzöffnung14bildet alsogleichzeitig
eine Heizvorrichtungsöffnung.
[0084] Während der Saunaofen 2 das Steckelement
22 und das Steckgegenelement 24 umfasst, welche
durch eine Relativbewegung in horizontaler Richtung
miteinander in Eingriff bringbar und voneinander lösbar
sind, umfasst der weitere Saunaofen 20 ein Steckele-
ment 26 und ein Steckgegenelement 28. Das Steckele-
ment 26 und das Steckgegenelement 28 sind durch eine
Relativbewegung in vertikaler Richtung miteinander in
Eingriff bringbar und voneinander lösbar.

Patentansprüche

1. Saunaofen, umfassend ein Gehäuse (4) und einen
Einsatz (8) zur Aufnahme vonWärmespeichermittel
(12),
dadurchgekennzeichnet,
dass das Gehäuse (4) eine Einsatzöffnung (14) um-
fasst, durch welche der Einsatz (8) in das Gehäuse
(4) einbringbar und aus dem Gehäuse (4) entnehm-
bar ist, wobei der Einsatz (8) mit mindestens einem
Griffelement (10) verbunden ist.
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2. Saunaofen nach Anspruch 1,
dadurchgekennzeichnet,
dass der Einsatz (8) an einem oberen Rand des
Gehäuses (4) aufliegt und/oder ein relativ zu dem
Gehäuse (4) positionsgesichertes, insbesondere an
dem Gehäuse (4) fixiertes, Trägerelement vorgese-
hen ist, auf welchem der Einsatz (8) aufliegt.

3. Saunaofen nach Anspruch 1 oder 2,
dadurchgekennzeichnet,
dass der Einsatz (8) oben offen ist.

4. Saunaofen nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurchgekennzeichnet,
dass ein Boden und/oder mindestens eine Seiten-
wand des Einsatzes (8) (jeweils) mindestens eine
Luftdurchtrittsöffnung umfassen bzw. umfasst.

5. Saunaofen nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurchgekennzeichnet,
dass das mindestens eine Griffelement (10) ein
Griffbügel ist, der endseitig mit dem Einsatz (8) ver-
bunden ist, insbesondere an zwei sich gegenüber-
liegenden Seitenwänden des Einsatzes (8), und/o-
der dass das mindestens eine Griffelement (10)
relativ zu dem Einsatz (8) schwenkbar oder transla-
torisch bewegbar ist, insbesondere relativ zu dem
Einsatz (8) um eine definierte Strecke translatorisch
bewegbar ist, wobei durch eine über die definierte
Strecke hinausgehende translatorische Bewegung
desGriffelements (10) relativ zu demEinsatz (8) der
Einsatz (8) mit dem Griffelement (10) bewegbar ist.

6. Saunaofen nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurchgekennzeichnet,
dass dasmindestens eineGriffelement (10) telesko-
pierbar ist und/oder der Einsatz (8) mindestens eine
Aussparung umfasst, in welcher das Griffelement
(10) zumindest teilweise anordbar ist.

7. Saunaofen nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurchgekennzeichnet,
dass das mindestens eine Griffelement (10) umge-
kehrt U-förmig ist, wobei Schenkel (16) des U-för-
migen Griffelements (10) insbesondere jeweils voll-
ständig oder teilweise in einer betreffenden Ausspa-
rung des Einsatzes (8) anordbar sind, insbesondere
derart weit in die Aussparungen einbringbar sind,
dass ein die Schenkel (16) verbindendes Querele-
ment (18) auf dem Einsatz (8) aufliegt.

8. Saunaofen nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
gekennzeichnet durch
einen Deckel (20), mittels welchem die Einsatzöff-
nung (14) verschließbar ist.

9. Saunaofen nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
gekennzeichnet durch

eineHeizvorrichtung (6),welche in demGehäuse (4)
angeordnet ist und eine elektrische Steckverbin-
dung mit einem an der Heizvorrichtung (6) ange-
ordnetenSteckelement (22)undeinemSteckgegen-
element (24), wobei das Gehäuse (4) eine Heizvor-
richtungsöffnung (26) umfasst, durch welche die
Heizvorrichtung (6) derart in das Gehäuse (4) ein-
bringbar ist, dass das Steckelement (22) mit einem
Steckgegenelement (24) in Eingriff gelangt, wobei
die elektrische Steckverbindung durch Entfernen
der Heizvorrichtung (6) aus dem Gehäuse (4) auto-
matisch lösbar ist.

10. Verfahren zum Austausch eines Einsatzes zur Auf-
nahme von Wärmespeichermitteln eines Saunao-
fens nach einem der Ansprüche 1 bis 9, umfassend
ein Herausnehmen eines Einsatzes (8) aus einem
Gehäuse (4) des Saunaofens (2) und ein anschlie-
ßendes Einbringen eines weiteren Einsatzes (8) in
das Gehäuse (4).

11. Verfahren nach Anspruch 10,
dadurchgekennzeichnet,
dass der Einsatz (8) durch eine Einsatzöffnung (14)
des Gehäuses (4) aus dem Gehäuse (4) herausge-
nommenwird und/oder der weitereEinsatz (8) durch
die Einsatzöffnung (14) in das Gehäuse (4) einge-
bracht wird, wobei der weitere Einsatz (8) insbeson-
dere derart in das Gehäuse (4) eingebracht wird,
dassdieser vollständigoder teilweise indem Inneren
des Gehäuses (4) angeordnet ist.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11,
dadurchgekennzeichnet,
dass der weitere Einsatz (8) durch translatorische
Bewegung in Hochrichtung nach unten in das Ge-
häuse (4) eingebracht wird, bis der weitere Einsatz
(8) an einem oberen Rand des Gehäuses (4) und/o-
der auf einem an dem Gehäuse (4) fixierten Träger-
element aufliegt.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12,
dadurchgekennzeichnet,
dass ein Griffelement (10) vor dem Herausnehmen
des Einsatzes (8) aus dem Gehäuse (4) aus einer
Stauposition in eine Nutzposition bewegt wird, ins-
besondere durch Verschwenken des Griffelements
(10) relativ zu demEinsatz (8), durch translatorische
Bewegung relativ zu demEinsatz (8) und/oder durch
teleskopartiges Ausziehen des Griffelements (10);
und/oder dass das Griffelement (10) nach dem Ein-
bringen des weiteren Einsatzes (8) in das Gehäuse
(4) aus der Nutzposition in eine Stauposition bewegt
wird, insbesondere durch Verschwenken des Griffe-
lements (10) relativ zu dem Einsatz (8), durch trans-
latorische Bewegung relativ zu dem Einsatz (8) un-
d/oder durch teleskopartiges Zusammenschieben
des Griffelements (10); wobei in der Nutzposition
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das Griffelement (10), wenn der Einsatz (8) oder der
weitere Einsatz (8) in das Gehäuse (4) eingebracht
ist, aus dem Gehäuse (4) hervorsteht und das Griff-
element (10) in der Stauposition, wenn der Einsatz
(8) oder der weitere Einsatz (8) in das Gehäuse (4)
eingebracht ist, vollständig in dem Inneren desGeh-
äuses (4) angeordnet ist.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 13,
dadurchgekennzeichnet,
dass vor dem Herausnehmen des Einsatzes (8) ein
das Gehäuse (4) in vertikaler Richtung oben ver-
schließender Deckel (20) entfernt wird und/oder
nach dem Einbringen des weiteren Einsatz (8) in
das Gehäuse (4) der Deckel (20) an dem Gehäuse
(4) angebracht wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14,
dadurchgekennzeichnet,
dass vor dem Entfernen des Deckels (20) ein Siche-
rungselement gelöst wird, welches den Deckel (20)
an dem Gehäuse (4) fixiert, und/oder dass das Si-
cherungselement nach demAnbringen des Deckels
(20) an demGehäuse (4) in eine Sicherungsposition
bewegt wird, in der es den Deckel (20) an dem Ge-
häuse (4) lösbar fixiert.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



8

EP 4 740 927 A1



9

EP 4 740 927 A1



10

EP 4 740 927 A1



11

EP 4 740 927 A1

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



12

EP 4 740 927 A1

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

